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Amtlicher Hheil,
El», r. und f. Apostolische Majestät haben mit

«luerhöchstkr Entschließung vom 12, Juni d. I . dem
'"'i dem Titel und Chawkter ein»s Oberlandesgerichts.
M e s antzge Zeichneten Landeegerichtsralhe bei dem
"risqelichte in Leoben Lndwig P u s s a n n er Edlen
^n E h r e n t h a l aus Anlass der von ihm erb'tenen
^kchhung in den dauernden Ruhestand taxfrei den
"lden der eisernen Krone dritter Classe allergnädigst
i« verleihen geruht.

y Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"«"höchster Entschließnng vom 10. Juni d. I . dem
pensionierten ordentlichen Univeisi!äts>Professor. Ehren»
oornherrn Dr. Mathias R o b i t s c h in Graz den Orden
°er eisernen Krone drilter Classe laxfrei allcrgnädigst
«u verleihen geruht.

. D e r Iustizminister hat ernannt: zum Landes-
^llchtsrathe bei dem Landesgerichte in Graz den
^laatzanwalt in Leoben Isidor P i c h l e r ; znm Be-
^lMNchlsAdjuncten in Arnfels den Auscultanten
?!°°ert Nitter F r a ß von E h r f e l d ; zum Landtafel«
Lnil, ?^""obuchsvorsteher bei dem Landesgerichte in
^vnch ^ Grundbuchsführer des Vezillsgerichtes

"^urg li„leK Drau-Ufer Franz O a l l e r .

^ « z . ^ ^ Finanzminister hat den Controlor der Finanz-
"Ndrscasse in Vraz Franz Obst zum Director und
°en llassur derselben Casse Johann L i n d n e r zum
^ntrolor dieser Casse ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Bericht des Gewerbe-Inspcctors.

i x .
l Nk ^"^ dieselben Quellen angewiesen wie in den
Meren Jahren, vermochte ich, ungeachtet der inzwi-
'An in Kraft getretenen Anzeigepfticht. gleichwohl
" '^ t niehr als 87 Unfälle in Erfahrung zu bringen
»?" M meinem Cataster vorzumerken. Die angegebene

Ziffer dürfte etwa den vierten Theil aller diesfälligen
Ereignisse in sämmtlichen Betrieben meines Aufsichts»
bezirles darsttllen. Den Hauptantheil an dieser Gesammt-
ziff.r nehmen die Eisen-, Stahl- und Metallwaren-
Industrie. Dies find,! feine Erklärung darin, dass die
Betriebe dieser Gruppen iibeiHaupt zu drn gefährli'
cheren g»hören und eine verhältnismäßig große Anzahl
von Arbeitern beschäftigen; anderseits muss aber auch
anerkennend bemerkt werden, duss Inhaber wie Leiter
der zu diesen Gruppen zählenden Elabliffements die
Scheu thrilweise überwunden haben, die traurigen Vor-
kommnisse zur pflichtgemäßen Anzeige zu bringen. D>n
angeführten Gruppen reihen sich sodann die Holz« und
Textilindustrie an. Aus der Beklridungs- und Papier-
industrie wurden mir keine Fälle zur Kenntnis ge-
bracht, wiewohl ich auf anderen Wegen erfahren hatte,
dass sie in denselben während des Berichtsjahres ebenso
wenig fehlten, wie in früheren Jahren. Endlich muss
noch hervorgehoben werden, dass das Baugewerbe in
Oraz. welches im Jahre 1889 eine starke Thätigkeit
entwickelt hatte, mit einer nicht unbedeutenden Unfalls-
ziffer vertreten ist.

Die mir zur Kenntnis gekommenen Unfälle waren
ihrer Mehrzahl nach Verbrennungen, dann Verletzungen
der Füße. dann solche der Arme und Finger. Nach
Anlass und Ursache lässt sich Folgendes fagen: Etwa
ein Drittel der Unfälle kommt auf Rechnung des Zu>
falles oder solcher Factoren, die zu bewältigen man
vorläufig noch nicht imstande ist. Ein Sechstel muss
auf Rechnung der Unachtsamkeit des betroffenen Ar-
briters geseht werden. Dieser Umstand spielt leider
vielfach eme größere Rolle, als man erwarten sollte.
M i r kam es bei Inspectionen selbst vor, dass Arbeiter
hie und da von beigestellten Schuhmitteln (z. B. Schuh,
brillen, Respiratoren) keinen Gebrauch machten, dass
sie angebrachte Schuhvorlehrungen (Hülsen, Hauben,
Verschalungen. Schuhbleche u. dgl.) eigenmächtig ent-
fernten, oder dass sie bei gefährlichen Arbeiteprocessen
und Maschinen mitunter m unverantwortlich leicht«
sinniger Weise hantierten oder verkehrten.

Die Zahl der durch solche Unvorsichtigkeit herauf-
beschworenen Unfälle wird jedoch von der Menge der.
jenigen überboten, die in dem Abgänge einer ordent-
lichen Sicherheitspolizei der Betriebe, in dem Mangel

des erforderlichen Schuhes an den Betriebsmitteln ihren
Ursprung finden. Freilich kam es häufig vor, dass
Inhaber wie Leiter einzelner Etablissements bemüht
waren, das Verschulden auch in solchen Fällen ganz
auf die Schultern der A'beit^r zu wälzen, wo es gleich
von vornrherein außer Zweifel stand, dass auch bei
erwiesener Unvorsichtigkeit des Arbeiters dieser nicht
verletzt worden wäre, wenn Eigenthümer oder Leiter
des Unteruchmens nach jeder Rlchtung hin ihre Pflicht
gethan haben würden. Von den einzelnen Unfällen,
deren maßgebende Umstände mehr oder weniger genau
erhoben vorliegen, mögen heuer folgende ausführlicher
noch erwähnt werden:

Bei Dampfkesseln und Dampfapparaten. I n einem
größeren durch Dampfkraft getriebenen Sägewerke waren
zwei Arbeiter durch unerwartet ausströmenden Dampf
verbrüht worden, als sie während der Reparatur des
Kessels die Schrauben des Mannlochdeckels losmachten.
Beide Arbeiter erlagen bald den empfangenen Wunden.
Ursache: Mangel der erforderlichen Vorsicht des Ma-
schinisten, anderseits aber auch Verschulden der Leitung,
die es unterlassen hatte, entsprechende Weisungen zu
geben, dass an einem in Arbeit stehenden Kessel keine
Reparaturen vorgenommen werden dürfen, fondern der-
selbe für diesen Zweck erst außer Betrieb gestellt wer-
den müsse. An Transmissionen. I n einem Hüttenwerke
wurde ein Zubau ausgeführt. Der dabei beschäftigte
Wertszimmerer kam der Haupttransmission zu nahe,
wurde von einem vorstehenden Schraubenkopfe an seinen
Kleidern erfasst und einigemale herumgeschlendert. Da-
bei ward ihm der linke Arm gebrochen, so dass der-
selbe amputiert werden musste. Ursache: Unterlafsung
der Abstellung der Transmission, wie auch ungeschützt
vorstehender Schraubenkopf.

An Maschinen und Metallbearbeitung. Ein Ar-
beiter in einer Metallwarenfabrik büßte sein Auge da«
durch ein. dass ihm ein Metallsplitter in das un-
geschützte Auge flog. als er an einer Drehbank eine
eiserne Welle zu bearbeiten hatte. Ursache: Mangelnder
Schutz der Augen durch Schuhbrillen. An Maschinen
zur Holzbearbeitung. Ein Arbeiter in einer mit Motor
und Werkzeugmaschinen ausgestatteten Tischlerwerkstätte
gerieth bei der Arbeit an der Fräse in die Messer
dieses Werkzeuges wobei ihm drei Finger weggeschnitten

Feuilleton.
Lohn und Strafe in der Erziehung.

. Ich weiß nicht, ob es trauriger Ernst war oder
" l geißelnde Ironie gegen manche Strafart, als ein

satanisches Blatt die Nachricht brachte, ein engli-
M Arzt gebe feinen Kindern anstatt der Ruthe —
men Senfteig. I n der That kann es zu folchen Ver-

^".ngen in der Rath- und Hilflosigkeit bei häuslicher
^Mhung kommen, wenn man sich nicht von allem
"Mnge an in das richtige Verhältnis zu dem Kinde
n .'Hen versteht, mit anderen Worten: wenn man nicht
> M und Strafe als die äußersten und letzten Hilfen

der Erziehung ansieht.
... Wir sind den Kindern gegenüber die Stärkeren,
n tt ^ ^ "cht schade, dass auch in diesem Verhält-
„ ' ? die Wahrheit des Satzes sich bestätigt: Macht
i, '" Weisheit seien selten vereinigt. Wir selbst ver«
tzititt "der mindestens schwächen oft die Macht unseres
h'">ulsses auf die äußerst bildsame Kindheit, indem
^. bald das Kind unsere ganze unumschränkte Gewalt
« I I ? ^ss"' ' bald uns zu Sclaven desselben machen,
^tim °U"dlng« von Liebe beeinflusst, aber auch von
n^ lnung und momentanen Umständ.n gefärbt. Es
tvi^ ^onjequenz in den Forderungen an das Kind,
t>le '' unserem ganzen Betragen gegen dasselbe als
Hez.?'lsle Regrl °> gchhen und durch deren genaue
w e r d , " U ^ Lohu und Strafe übe, flüssig gemacht
^ ^,';. entbehilich mögen die letzteren woh! kaum in
bch^Mhung werden, ubrr je haushälterischer und
d>e U ^ r sie gehandhabt werden, desto besser gedeiht
^eserl5 Ei,t!vicklung, auf welche die Anwendung

^rziehlmgimlltel abzielen muss.
ist h " " Giad der Lent,amteit eines Kindergemüthes

yl brdmgt von dem Temperamente nnd der

Naturanlage überhanpt, wird aber auch m sehr bedeu-
tender Weise beeinflusst von einer rechtzeitig eintreten-
den Angewöhnung, vom Beispiele und angemessener
Belehrung. , ^ . , .

Jede Mutter weiß es. dass das noch ganz kleine
Kind durch regelmäßige Ausübung bald daran zu
gewöhnen ist, seine natürlichen Functionen zur nöthi-
gen Zeit am rechten Orte zu verrichten; dieselbe Macht
wird auch die Angewöhnung in geistigen, wil l sagen
hauptsächlich sittlichen Dingen ohne Anwendung lüust-
licher Reizmittel, wie Loh» und Strafe, bewähren.
Reinlichkeit, Ordnung« - und Wahrheitsliebe, lenksamcr
Wille können fchon in der ersten Erziehungsperiode
durch das Mutterwort anerzogen werden; nur muss
dieses ein wohlabgestuftes Register darstellen und muss
namentlich bei nöthigen Ee> oder Verboten zwar immer
der Ernst der Forderung hervorleuchten, aber es darf
nicht sogleich mit dem stärksten und höchsten Tone. mit
der ganzen Energie eingesetzt werden, weil gerade in
der Steigerung der Stimme ein wirksames Mittel liegt,
das wir nicht durch den vorzeitig gebrauchten Superla-
tiv abnützen dürfen.

Wer gewöhnt ist, die Wirkung der Rede auf die
Kinder zu beobachten, hat gewlss die Erfahrung ge.
macht (und sie auch zweckmäßig benutzt), dass schon
das bloße Innehalten in d^r Rede imstande ist, die
Anfmertiamkeit des Zögl ing auf fein Wollen und
Thun zurückzuführen und von Ungrbürlichem abzu-
lenken, dass alier im Gegentheile vieleö Elnr.dcn auf
das Kind, dass Ermahnungen, langathmige Straf-
predigten und Drohungen kaum angehört werden. Da
wir die Aufgabe uns vmscyen. das Kind zu einem
sittlich wollenden, vernunftgemäß handelnden Menschen
heranzubilden, fo hieße es au die Wurzel der Pflanze,
welche zu Gesundheit und Kraft erzogen weiden soll,
die Brut eine« zerstörenden Wurmes legen, wenn wir

es daran gewöhnen wollten, sein Betragen und seine
Handlungen nur nach den möglichen Folgen angenehmer
oder unangenehmer Natur zu regeln.

Wohl uns und wohl dem Kinde, wenn es in dem Aus-
drucke der Zufriedenheit durch unsere Miene, durch unser zu-
stimmendes Wort fchon sich belohnt findet, wenn es uns dann
fernerhin gelingt, seinen Sinn nach innen zu richten, dass es
allmählich die beseligenden Freuden kennen und würdi-
gen lernt, welche das Bewusstsein bringt, da« Rechte
gethan zu haben, ohne Rücksicht auf die Folgen ma-
teriellen Maßes! Das ist freilich schon der Gipfel der
Charaktcnutwicklung; aber muss nicht derjenige, der
ihn endlich und unzweifelhaft ersteigen wil l. den Weg
des Aufstiegs überschauen und als festes Ziel im Auge
behalten?

Verfehlt ist es, wenn das Kind durch Verspre-
chungen zur Ausübung seiner Pflichten angereizt, durch
Drohungen an der Vollführung einer verbotenen Hand-
lung gehindert werden muss, und geradezu den Cha-
rakter verderbend ist es. wenn die in Aussicht gestellte
Belohnung in klingender Münze, in Leckereien oder sonst
die sinnlichen Begierden reizenden Dingen besteht; hat
man aber versprochen oder gedroht, so muss auch das
in Aussicht Gestellte durchgeführt werden, weil wir
uns sonst um jeden Credit bei dem Kinde bringen.
Man erwartet von sogenannten exemplarischen Strafen
Wunderw-rkungen, die aber unbedingt nicht den ver-
edelnden Wert haben können, den jede Erziehungsstrafe
haben soll, weil durch Abschreckung allein noch niemals
ein irrender Wille zum Rechten und Guten zurück-
geführt wurde. Nicht der Grad und die Höhe des
Lohnes oder der Strafe bestimmen den größeren oder
geringeren Erfolg derfelben, sondern ihr sicheres Ein»
treffen und die allmähliche Steigerung und unfer
persönliches Benehmen vor, während und nach der
Strafe.
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wurden. Ursache: Mangel einer ausreichenden Schutz-
vorrichtung, wie anderseits der Umstand, dass der Ver-
unglückte in der Dunkelheit, ohne dass die Gasflamme
schon angezündet worden wäre, die Arbeiten verrichtet
hatte. Bei Maschinen zur Bearbeitung anderer M a -
terialien. Eine Arbeiterin in einer Spinnfabrik putzte
im Spinnsaale die Trommeln einer Spinnmaschine, als
dieselbe im vollen Gang war und gerieth dabei in die
Maschine, wodurch sie sich eine Quetschung zuzog. Ur-
sache: Arbeit an einer Maschine während ihres Ganges.
I m Carderiesaale derselben Fabrik gerieth ein anderer
Arbeiter wieder beim Putzen einer Carde mit der l in '
ten Hand in das bewegte Rad derselben, wobei ihm
der linke Unterarm und das Handgelenke zerquetscht
wurde, so dass man ihm den ganzen Arm amputieren
musste. Ursache: Unzulässiges Arbeiten an einer in
Gang befindlichen Maschine.

An Schleifsteinen. I n einem Sensenwerke zersprang
ein Schleifstein; ein abspringendes Stück traf den dort
beschäftigten Schleifer und schlug demselben die Hirn«
schale ein. dass er sofort seinen Geist aufgab. Ursache:
Zufall. Der an einem Schleifsteine eines anderen Be-
triebes (Hüttenwerk) beschäftigte Schleifer gerieth wieder
bei seiner Arbeit mit der Hand an den rollenden
Schleifstein und erlitt dabei eine starke Verletzung der
Hand. indem ihm die Knochen derselben gebrochen und
zersplittert wurden. Ursache: Zufall. Fallen von Ge-
rüsten lc. Bei dem Neubaue eines Hauses waren zwei
Gehilfen eines Spenglers damit beschäftigt, die Blech-
theile am Dache zu befestigen und zu verbinden. Wäh-
rend der Geselle diefe Arbeiten vornahm, lehnte der
ihm beigegebene Lehrling sich an das Geländer des
Gerüste« und stürzte über dasselbe vom zweiten Stocke
kopfüber so unglücklich auf den Straßengrund hinab,
dass er sofort seinen Geist aufgab. Ursache: Wahr«
scheinlich nicht genügende Festigkeit der Planke der
Gerüstbrustwehr.

Bei Explosionen. An der Gasheizung eines grö-
ßeren Hüttenwerkes hatte der für die Bedienung eigens
bestellte Arbeiter das Ventil a/öffnet. mittels dessen das
Gas durch den Generator geführt werden sollte. I n
demselben Augenblicke erfolgte eine furchtbare Explo-
sion, bei welcher ein abgerissenes Eisenstück den Arm
jenes Mannes traf und denselben zertrümmerte. Ur«
fache: Der Zufall der Explosion, welche nach Aussage
von Experten durch den Umstand herbeigeführt worden
sein dürfte, dass zu wenig Kohle am Roste lag. das
Feuer unter demselben herausschlug und in den Gas-
canal gerieth.

Verbrühung durch siedende Flüssigkeiten. I n einem
Brauhause hatte der daselbst erst kurze Zeit in Arbeit
stehende Lkhrjunqe aus einem Bottich heißes Wassel
zu schöpfen, mit dem die Fässer ausgespült werden
sollten. Bei diesem Geschäfte stürzte der Junge kopf-
über in den Bottich und verbrühte sich im heißen
Wasser derart, dafs er bald darauf seinen Geist auf-
gab. Ursache: Mangel eines schützenden Geländers an
dem Bottich.

Politische Ueberficht.
( D i e D e l e g a t i o n des R e i c h s r a t h e s )

beschloss in ihrer vorgestrigen Plenarsitzung, wegen des
Unwohlseins dcs Grafen Kälnoly die Berathung über

das Budget des Aeußern von der Tagesordnung ab»
zusehen; ebenso wurde das Heeres-Ordinarium abge-
setzt, da der Kriegsmiuister im Heeresausschusse der
ungarischen Delegation beschäftigt war; dagegen wurde
das Budget des gemeinsamen Finanz-Ministeriums,
des Obersten Rechnungshofes und das Zollgefälle in
Verhandlung gezogen. Das Marine Budget wurde nach
dem Referate Reinelts ohne Debatte angenommen,
ebenso die übrige Tagesordnung.

( L a n d t a g s w a h l e n i n K ä r n t e n.) I n einer
vor kurzem abgehaltenen Versammlung des «Katholi-
schen und politischen Vereines der Slovcuen Kärntens»,
an welcher etwa 100 Personen, zumeist dem geistlichen
und bäuerlichen Stande angehörig, theilgenommen
haben, wurden für den Laudwahlbezirk Klagenfurt-
Feldkirchen-Ferlach die Grundbesitzer Mar t in Stich in
St. Johann und Thomas Hoban in St. Gandolf als
Candidaten für die nächsten Landtagswahlen aufgestellt.
Die bisherigen Vertreter dieses Wahlbezirkes waren
Peter Lax und Johann Seebacher.

( V o n unse r e r M a r i n e . ) Die österreichisch-
ungarische Schisssdivision, welche Ende dieses oder
Anfangs des nächsten Monats auf ihrer Missionsreise
auch die deutschen Kriegshäfen aufsuchen soll, wird
unter dem Commando des Contre - Admirals Hinke
stehen. Dieselbe wird bestehen aus den beiden Thurm-
schiffen «Kronprinz Erzherzog Rudolf» und «Kron-
prinzessin Erzherzogin Stefanie», von denen ersteres
6870, letzteres 5060 Tonnen Deplacement hat (Com-
mandanten : die Linienschiffs > Capitäne Gustav Brudl
und Josef Schellander), aus dem Torpedo-Rammschiff
«Kaiser Franz Josef I.» mit einem Deplacement von
4000 Tonnen (Commandant: Linienschiffs - Capitän
Erzherzog Kar l Stefan), endlich aus dem Torpedo-
schiff «Tiger» mit einem Deplacement von 6675 Ton-
nen (Commandant: Fregatten - Capitän Gustav Ritter
von Brofch).

( B ö h m e n . ) Die telegraphisch gemeldete Auflö<
fung der jungczechischen «Volksversammlung» in Neu-
haus ist. wie aus deu genaueren Berichten hervorgeht,
infolge von beleidigend ironischen Bemerkungen des
Dr. Gre^r über die Regierung und den böhmischen
Landtag erfolgt. Das Prager Iungczechenblatt rächt
den Dr. Gre'gr durch die Bemerkung, der Regierungs»
Commissär habe nicht hinreichend czechisch verstanden.
Nach dem eigenen Berichte des erwähnten Blattes aber
hat der Commissär für Dr. Gre'gr nur zu gut czechisch
verstanden.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert eine
Verordnung des Ministeriums für Landesvertheidigung,
womit die den Schülern an den zwei Abtheilungen der
Akademie der bildenden Künste in Wien eingeräumte
Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes auf
sämmtliche Schüler der bezeichneten Akademie aus-
gedehnt wird.

( H a n d e l s v e r t r ä g e m i t den O r i e n t «
st a a ten.) Die handelspolitische Action Oesterreich-
Ungarns verspricht in den nächsten Monaten eine leb-
hafte zu werden. Die Verhandlungen über den Ab-
schluss des neuen Zoll» und Handelsvertrages mit der
Türkei sollen sinalisiert werden. Außerdem besteht die
Absicht, in naher Zeit die Verhandlungen über den
Abschluss der Handels-Conventionen mit Bulgarien und

Egypten einzuleiten. Die Verhandluugen über den neuen
Vertrag mit der Türkei sind nahezu vollendet. Es fehlt
noch eine Reihe von Bestimmungen des Handelsvertrags'
textes. während der vertragsmäßige Zolltarif, wie
bekannt, schon seit einiger Zeit feststeht. Der öster-
reichisch-türkische Handelsvertrag vom Jahre 1862 läuft
am 5. Ju l i ab. Die österreichisch-ungarische Regierung
ist bemüht, die Verhandlungen mit der Türkei zu
beschleunigen.

( I n R a n n ) hat Sonntag in Gabritsch' GW'
haus der steiermärkische LandtagZabgeorduete Dr. Necker-
mann in einer überaus zahlreich besuchten Versammlung,
in welcher alle Stände vertreten waren, seinen Reche»"
schafts'Vericht erstattet, der mit Beifall aufgenommen
wurde. Herr Dr. Neckermann wurde einstimmig als
Candidat für die kommende Wahl aufgestellt.

( A u s K r a l a u ) wird gemeldet: Aus N'ilass
der bevorstehenden Vermählung der Erzherzogin Man '
Valerie beschloss der Gemeindcrath nach einer warmen
Ansprache des Bürgermeisters Dr. Szlachtowsti eme
künstlerisch ausgestattete Glückwunschadrisse zu unter̂
breiten sowie sich an der Subscription für das bei
Matejto bestellte Bi ld. welches dem hohen Paare an'
Vermählungstage überreicht werden soll, mit dem M '
trage von 500 fl. zu beteiligen.

( D a s l i b e r a l e W a h l c o m i t e ' i n A l t '
b r ü n n ) hat beschlossen, dem ehemaligen Abgeort>
neten Dr. Sturm das Landtagsmandat dieses Bezirk"
anzubieten. Es ist noch zweifelhaft, ob Dr. Stnli ' .
welcher sich vor kurzem vom politischen Schaupla^
zurückgezogen hat, diesem Rufe Folge leisten wird-

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d S e r b i e>^
Nach einer der «Pol. Corr.» aus Belgrad zugehenden M>'
dung soll vorgestern ein Waggon mit Leder osterreiaW'
ungarischer Provenienz von den serbischen Behbrdel'
zurückgewiesen worden sein, uud zwar mit der "^
gründung, dass das Leder von kranken Thieren ^
rühre. Des weiteren verlautet, dass die serbische ^
gierung eine chemische Analyse österreichisch ungarische
Textilproducte angeordnet habe, welche das Vorhand^
sein giftiger Farbstosse in den letzteren ergeben W ,
Diese Feststellung werde möglicherweise einen Anhalts
Punkt für die Verfügung von Präventivmaßregeln ge^'
die Einfuhr von Producten der bezeichneten Provens
bieten. — Nach den Meldungen serbischer Blätter ^
der Preis der serbischen Schweine um 15 Procel't ĝ
fallen. I n Pozarevac lagern 8000 Schweine, 3600 S ^
sind ausfuhrbereit. Auch Semendria ist von Schweb
überfüllt. , .

( D e u t s c h l a n d u n d E u g l a n d . ) Der I n ^
der deutsch-englischen Abmachungen bat überall g ^
Ueberraschung hervorgerufen. Deutschland gibt geM
Ansprüche, die zum Theile nicht berechtigt, zum 2He
für die Pflege seiner Interessen in Afrika nicht 'l
umgänglich nothwendig sind, auf gegen eine seinen
lonialen Absichten entsprechende Abgrenzung in Af"
und gegen Abtretung der Insel Helgoland. Man l ^
weniger den einzelnen Bestimmungen des Vertrag"'
als der Thatsache, dass er abgeschlossen werden lonN '
die größte Wichtigkeit bei. Der Vertrag hat den Cha".^
ter eines Friedensschlusses, und in dem Maße, w«e ,
letzten Streitfragen zwischen Deutschlaud und E ^ ^
entfernt werden, nähert sich England naturgemäß^,

Während wir bei dem kleinen Kinde unmittelbar
nach der That die unangenehmen Folgen eintreten
lassen, um ihm den Zusammenhang zwischen Grund
und Folge zur Erfahrung zu bringen, werden wir bei
dem schon zur Vernunft erwachsenden Kinde diese Me-
thode, welche bei Abrichtung der Thiere wohl am Platze
ist, vermeiden und die nothwendig gewordene Strafe
vorerst ankündigen, den Strafact in aller Ruhe voll«
ziehen und dafür forgen, dass der Bestrafte seine
Schuld erkenne. Wer in einer plötzlichen Aufwallung
der strafenden Hand die Zügel schießen lässt, bringt
sich selbst nicht selten in die Lage, nachträglich seine
Uebereilung, den Zorn und seine üblen Wirkungen be-
reuen zu müssen; ebensowenig zu billigen ist es, wenn
wir durch eine Handbewegung, eine That, z. B. das
Entreißen eines Gegenstandes aus der Hand des Kin»
deö, einen Erfolg erlangen wollen, der sich durch das
Wort auch erzielen lässt.

Ein geradezu widriger Anblick bietet sich dar,
wenn bei einem störrigen Kinde die nothwendig gewor-
dene körperliche Strafe oder etwa die Entfernung vom
Tische, aus der Stube die Gestalt eines Zweikampfes,
einer Balgerei annimmt, bei welcher alle Autorität des
Strafenden in die Brüche geht. So weit darf es in
einer wohlangeordneten Erziehung gar nicht kommen,
dass der Wille des Kindes den Gegenpol bilden kann
gegenüber dem Willen der Erzieher. Oft begegnet man
der irrigen Auffassung, dafs Eigenwille der Kinder
Anzeichen eiues festen Charakters sei. den man doch
nicht unterdrücke dürfe. Möchten nur Eltern, die
solches meinen, etwas gründlicher nachsehen, ob sich
dieser feste Wille auch in der beharrlichen Verfolgung
einer guten zweckmäßigen Sache offenbart, sie kämen
alsbald zur Ueberzeugung, dass sie in einer verhängnis-
vollen Täuschung sich befinden, dass sie plötzlich sich

einstellende Vehemenz mit stetig wachsender Energie ver-
wechseln ; nur die letztere bildet bie Elemente des festen
Charakters, der außerdem aus tiefer sittlicher Erkennt»
nis erwachsen muss.

M i t der ertheilten Strafe soll eine Wendung im
Gemüths- und Willensleben des Gestraften angebahnt
werden; darum ist, um Jean Pauls Worte zu ge-
brauchen, «kaum eine bedeutende Strafe des Kindes fo
wichtig als die nächste Viertelstunde nach ihr und der
Uebergang ins Vergeben.» Weiterhin sagt er das sehr
beherzigenswerte Wor t : «Giftig ist jeder Nachwinter
des Zürnens; höchstens ein Nachleiden, nicht ein Nach'
quälen ist erlaubt.»

Nach der Strafe überlasse man das Kind seinem
eigenen Gefühle; es wird alsbald das Bedürfnis der
Annäherung empfinden. Es wäre dann ebensow?nig klug,
es hart und ungchört abzuweisen, wie weichliches M i t -
leid und Bedauern zu zeigen, als wollte man dem Ge«
straften Abbitte thun; im Gegentheile kommt es sehr
darauf an, dass Erkenntnis der Strafbarteit erwacht
sei und der Vorsatz der Besserung aufgedämmert habe.
Das wird sich wohl auch aus der Art der Abbitte
ergeben, zu welcher der Gestrafte von selbst kommt,
wobei doch auch wieder hervorzuheben ist, dass gewohn-
heitsmäßiger Abbitte gegenüber Mjstraueu am Platze
ist — die gebotene Abbitte aber, der kein innerer
Antrieb zur Unterlage dient, ist eine inhaltlose Cere-
monie, wie das Küssen der Ruthe; inhaltlose Cere-
monien sind aber auf allen Gebieten ein die Seele ver-
derbendes Thun.

Gerne möchte ich hier ein kräftiges Wörtlein
gegen die sinnlose Forderung von Strafaufgaben spre-
chen; aber mit ein paar Sätzen werde ich gegen ein
so tief eingewurzeltes Uebel, das ein so bequemes Straf,
mittel gedankenloser Erzieher und Erzieherinnen bildet,

nichts ausrichten, und zu einer gründlichen Erörtern.
fehlt der Raum. Als Axiom für die Strasa'lfgf"
aber sei hervorgehoben, dass klug denkende ^ H ' ^.
niemals etwas in Form von einer verstärkten F^
rung als Strafe werden hinstellen wollen, w"b A
Kind als eine Pflichterfüllung anzusehen v e r a M ^
werden soll, dass jede Strafe, um mit Loyau z" " "
sein muss wie «Salat, der mehr Oel als Esslg y ^
dass in dem Wörtlein «Strafe», welches das K'No
die Spitze einer solchen kleinen Arbeit zu schrien ^ s
mehr Kränkendes. Beschämendes und darum ^es! " "
liegen sollte, als w n geforderter Hektograph^" ^
von unendlichen Schmieralien und Pöualien stch l
erwarten lässt. ^ . , ^ i '

Warum diese Ausführungen und « n d ^ t n n ^
mchr von Strafen als von Belohnnngen h" " ^ l t
Wcil auch im Ethischen wie in der Erschemungn ^
überhaupt der Sah gilt, dass zwischen M l . A ,
nur eine Gerade steht, aber unendlich viele " " ' ^ "h<>i'
gen von derselben möglich sind, weil zwischen ^ ' ^
den Enden Einsicht und That im menschlichen ^ e " , , ,
eine unendliche Reihe von bestimmenden Olem ^
liegt, welche in der Aufzähluug der s p l a ^ H ^ e " ,
zichnung als Wolleu. Köimeu. Möqen, Dürfe". ^ ^
Lassen und deren möglichen Combinationen nur
deutet, aber nicht erschöpft siud. «^lm'nkte

Wie der Mathematiker von dem Centra^
einer Formel a.ls durch richtige Schlüsse das N ' . „ .
Resultat gewinnt, so mögen meine Leser »mV ' ,^n
nen ihre Maßnahmen durch angemessene Erwnu ^ ,
von dem Lehrsätze der Pädagogik gewmnen, ""' ten,
lohnungen und Strafen desto sicherer veredelno » ^
je natürlicher sie sich aus der That und deM ^
des Kindes selbst ergeben. ^, . « « e l .

M i l i p p V r u n n e
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Helen und Zwecken des Dreibundes. Darum ist das
Uekereinkommen im Interesse der Erhaltung des euro«
Päiscr>n Friedens nur mit Oenugthuuug zu begrüß?».

( S c h w e i n e - E i n f u h r aus S e r b i e n . ) A>lf
die Protestnote des Vudapester serbischen General
consul« gegen das Verbot der Einfnhr serbischer
Schweine antwortete der ungarische NctVlbamninister
Graf Belhlen. die Maßregel sei durch die Tpizootien
ia Serbien provociert und müsse deshalb aufrecht
«halten bleiben, bis die Ursachen der Schlltzmaßrea/l
beseitigt seien.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) überwies den
Nachtragsetat. betreffend d,e Gchaltserhöhmlqen, der
Vudgktcommisswn. Die meisten Redner sprachen sich
»ea/n die Gehaltserhöhung der Officiere aus. Der
Echatzsecretär betonte die Unmöqllchkeit der Herab-
setzung der Kornzölle. Minister Vötticher hob hervor,
es handle sich nicht darum, ob im Reiche ein Deficit
vorhanden fei, sondern ob das Reich mit den Einzel»
stauten imstande sei, die Erfordernisse zu decken. Der
Kriegsminister begründete die Nothwendigkeit der Ge-
haltserhöhung der Officiere.

(F rank re i ch . ) Die Budget. Commission der
ranzösischen Kammer nahm den Gesetzentwurf, betref.

fend die Aufnahme einer 700-Millionen-Anleihe in
breiprocentiger ewiger Rente. an. — Der höhere Handels-
rath sprach die Ansicht aus. dass alle bestehenden
Handelsverträge gekündigt werden sollen. Die Zoll-
Commission genehmigte den von der Kammer votierten
Wiaiszoll und Reiszoll.

( D i e N i h i l i s t e n « V e r s c h w ö r u n g . ) Die
'Münchener allgemeine Zeitung» will aus zuverlässiger
Duelle erfahren haben, dass die in Petersburg ans»
^deckte Nihilisten.Verschwörnng weit gefährlicher war.
°ls bisher angenommen wurde. Der kaiserliche Palast
ln Gacina wäre unterminiert gewesen, wie vor Jahren
das Winterpalais. Die Stimmung des Zaren soll be-
sorgt sein.
w ( I t a l i e n u n d F r a n k r e i c h . ) Nach einer aus
^°m zugehenden Meldung befestigt sich in den dor-
l'aen politischen Kreisen die Ansicht, dass in Anbetracht
«« beständigen Anwachsens und Erstarken« der schütz-

Mnerischeu' Strömung in Frankreich die Erzielung
^handelspolit ischen mocws viv6n6i zwischen der
M l b l ' l und Italien, wie er von den beiderseitigen
Legierungen bisher angestrebt wurde, als ausgeschlossen
"achtet werden müsse.

( S p a n i e n . ) Wie man aus Madrid meldet,
haben der Justiz, und Finanzminister dem Minister«
Präsidenten Sagasta ihre Portefeuilles zur Verfügung
^stellt für den Fall. als er sich entschlösse, den Rath-
schlägen des Moret, Montero Rios und Alonso Mar-
l'"ez zu folgen und auf die Forderungen der liberalen
Schuhzöllner einzugehen.

( D i e b u l g a r i s c h e R e g i e r u n g ) verlangte
burch eine neue Note an die Pforte die Anerkennung
°es Prinzen Ferdinand als Fürsten und die Einstellung
ber religiösen Verfolgungen in Macedonien.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Kaiser haben dem Ortsschul-

M e zu Pottschoch im politischen Bezirke Neunkirchen
W Niederösterreich anlässlich des durchgeführten Schul-
"Weiterunqsbaues eine Unterstützung von 100 fl. aus
^ Allerhöchsten Privatcasse zu bewilligen geruht.

— ( G r a f H a r t e n a u in N g r a m.) Man
schreibt aus Agram vom 17. d . M . : Mit dem Zakanyer
Z„ge sind gestern vormittags Gras H a r t e n a u u„d
dessen Gemahlin hier angelangt und im Hcilel «Kaiser
von Oesterreich' abgestiegen. Alsbald nach ihrer Aitunft
unternahmen die interessanten Touristen einen Rundqang
durch die Stadt. Am Nachmittag unternahmen die Gäste
einen Ausflug nach Maximir, Bulovec, Reimte, Mrogoj.
Heute früh haben Graf Harlenau und Gemahlin die
Heimreise nach Gi-az angetreten. Während des Gange«
über den Ielaiic-Plah begegneten die Gäste zwei hier
weilenden Bulgaren, die den vormaligen Fürsten ihres
Vaterlandes erkannten uud ansprachen, Graf Hartenau
ließ sich mit den Herren, deren eî en auch er als ehemaligen
bulgarischen Soldaten erkannte, in ein längeres Gespräch
ein, das bulgarisch geführt würd', sich aber um durchaus
gleichgillige Dinge drehte. I m Laufe des Gespräches
stellte der Graf seinen ehemaligen Landsleuten auch seine
Gemahlin vor. An die Anwesenheit des Grafen in Agram
knüpft sich das Gerücht, dass derselbe sich in Kroatien
anzulaufen gedenke.

— ( E i n g r a u e n h a f t e s Unglück) hat sich
in Cleveland, Unionstaat Ohio, während der Production
des Seiltänzers R i z o n a ereignet. Der Akrobat hatte
das Seil hoch über eine Schlucht spannen lassen. Ein
großer Theil des Publicums hatte, um den Exercitien
des Seiltänzers besser folgen zu können, die Brücke occu-
piert, welche die Schlucht überspannt. Plötzlich wurde ein
furchtbarer Krach hörbar, in welchen sich gellende Ent«
setzensschreie mischten. Die Pfeiler der Brücke waren au«
bisher noch nicht aufgeklärter Ursache eingestürzt. Unter
der zersplitterten Eisenconstruction lagen zweihundert
Menschen in wirrem Durcheinander. Zehn Personen
waren sofort todt geblieben. Vierzig Menschen erlitten
schwere Verletzungen durch die geborstenen Eisenbestand-
theile.

— (Rauch loses P u l v e r . ) Ueber Einladung
des Krieqsministeriums fand vorgestern nachmittags nächst
Budapest in Anwesenheit sämmtlicher österreichischen und
ungarischen Delegierten das Probeschießen mit dem rauch«
losen Pulver statt. Ein Zug Infanterie schoss mit rauch'
losem Pulver, ein anderer Aig mit gewöhnlichem Pulver.
Zuerst wurden Schüsse einzeln, dann zugsweise, schließlich
wurde Schnellfeuer abgegeben. Außerdem wurde die In«
tensität der Geschosse' mit rauchlosem Pulver erprobt.
Das Probeschießen befriedigte die Anwesenden voll«

kommen.
— ( W ö l f e i n Ga l i z i en . ) Wie das Lemberger

Amtsblatt meldet, sind aus den angrenzenden ungarischen
Wäldern in den letzten Tagen Wölfe rudelweise in den
Gorliher Bezirk eingedrungen, wo sie nunmehr große Ver»
heerungen anrichten. Die Bezirkshauptmannschaft hat zum
Schuhe der Bevölkerung in den Dörfern Nopka, Vanica
und Wolowice entsprechende Verfügungen getroffen.

— ( E i n Unverbesser l i cher . ) Vorgestern
abends wurde zu Obrowitz in Mähren der kürzlich nach
neunjähriger Kerkerhaft entlassene Strumpfwirker W a -
l i c z e l verhaftet, da er dringend verdächtig ist, den
Fleischer Haluska im Walde nächst Holstein auf bestia-
lische Weise ermordet und dann beraubt zu haben.

— ( D i e O l i v a « S t i f t u n g i n Prag.) Ueber
die Stiftung des Prager Großindustriellen O l i v a , der
anlässlich der Vermählung der Frau Erzherzogin M a r i e
V a l e r i e zwei Häuser im Werte von 500.000 fl. zur
Errichtung eines großen Waiseninstitutes gewidmet hat,
wird noch aus Prag telegraphiert: Oliva's Waisenhaus-

Stiftung umfasst Kinder aller christlichen Bekenntnisse
czechischer Nationalität, doch sollen in der Anstalt Ein«
richtungen zur Erlernung der deutschen Sprach? bestellen.
Auf die Erlernung des Handwerkes soll hauptsächlich die
Aufmerksamkeit der Lehrkräfte gerichtet sein.

— ( D i e L o t t o - A f f a i r e . ) Per Temesvarer
Gerichtshof ordnete im Sinne der Entscheidung der könig.
lichen Tafel eine Nachtrags-Untersuchung zum Zwecke der
chemischen Untersuchung der dunklen Kapseln, ferner
bezüglich des Ursprunges des Püspöly'schen und Szobo.
vits'ichen Vermögens, der Höhe der bisherigen Einsah«
Farkas' auf die bekannten Zffernreihen, ferner die Ein«
leilung des Strafverfahrens gegen Frau Püspöly. welche
10.000 fl. in die Sparcasse eingelegt hat, an. Mi t der
Durchführung dieser Untersuchung wurde Verichtsrath
Vozary betraut.

— ( E i n T h e a t e r i n T r o j a entdeckt.) Wie
türkische Blätter melden, hat S c h l i e m a n n in der ver-
gangenen Woche in Hissarlil die Ruinen eines Theaters
entdeckt, das halbkreisförmig gebaut war und etwa zwei-
hundert Zuschauer fassen konnte. Eine in dem Theater
entdeckte griechische Inschrift besagte, dafs dasselbe unter
Kaiser Tiberius erbaut wurde. I n dem Theater wurden
auch zwei weibliche Figuren aus Marmor gefunden, aus
welchem Gestein auch die Sitze und der Fußboden bell
Theaters angefertigt waren.

— ( D i e K o r n b l u m e i n P a r i s . ) Die popu»
lärste «Saisonblume», die zur Zeit in Paris und in
ganz Frankreich mit wahrem Entzücken zur Modelönigin
proclamiert wird, ist die Kornblume. Irgend ein specu-
lativer Gärtner hat es verstanden, die sonst kaum be-
achtete Blume in alle Knopflöcher, auf alle Gürtel zu
zaubern. Wohin man kommt, überall erblickt man den
Cyanenstrauß. Nur die wenigsten mögen es jenseits der
Vogesen wissen, dass es sich um die Lieblinasblume
Kaiser Wilhelms I. handelt.

— (Lynch jus t iz . ) Vier Arbeiter der Erdwach«,
gruben zu Starnei in Galizien übten an einem Arbeiter
geringfügiger Ursache wegen grausame Lynchjustiz. Die
Arbeiter banden den Unglücklichen derart an einen Baum,
dass er sich nicht rühren konnte. Nach drei Tagen fand
man ihn als Leiche. Drei biefer Unmenschen wurden ver-
hastet, einer entfloh.

— ( D i e D a u e r - R i t t e ) sind in Russland auf
der Tagesordnung, und auch die Damen scheinen sich dort
an der «Bewegung» betheiligen zu wollen. Wie der
«Den» erfährt, hat eine Petersburger Amazone, Frau
O. P. L u b a n o v s k a , beschlossen, in nächster Zeit auf
einem kirgisischen Pferde, das sie vor zwei Jahren ge-
kauft hat und das eine außerordentliche Ausdauer bewies,
einen Dauerritt aus Petersburg nach Odessa zu unter-
nehmen.

— ( E i n A r z t a l s V e t r üger.) Wie die Unter-
suchung in der Affaire des verhafteten Secundararztes am
Wiedener Krankenhause Dr. Sylvius P e r a t o n e r er-
gibt, dürfte auch das Doctordiplom desselben gefälscht
sein, obwohl er an dem genannten Krankenhause an-
gestellt wurde.

— ( F ü n f h u n d e r t E i s b e r g e ) befinden sich
auf der Höhe der neufundlänbifchen Küste im 53. Breiten-
grade und bewegen sich den Curs der Oceandampfer
hinab. Zwei dieser Berge sind von ungeheurem Um-
fange; ein jeder bedeckt eine Wasserfläche von einer
Quadratmeile.

— (Hühnercho lera . ) Amtlichen Nachrichten zu-
folge herrscht in jüngster Zeit im südlichen Theile der

Nachdruck vt lbol ln.

Verstoßen itnö verlassen.
Noman von Vmile «ichebourg.

(48. Fortsetzung.)

.. Der als Baron von Verboise bezeichnete Ankönnn-
lU'g war noch nicht ans Ce'cile zugetreten, als diese
schlich ihrem Cavalier zuflüsterte, doch immerhin deut«
"ch genug, dass Geneviöoe jeden Laut auffangen konnte:
, «Kein Wort davon zu jenem Manne — er
"aucht es noch nicht vor der Zeit zu wissen, dass ich
"ln des Geldes willen mich wegwerfen will an einen
Nlnpln, Bürgerlichen!. ^. .
^ Genevieoe's Urbrrra!chung, mehr noch über diese
K"lte. als bei dem völlig unerwarteten Anblick des
"^hinzutretenden war eine so große, dass sie eine
'"'willkürliche, heftige Bewegung mit der Hand N'cht
^Meiden konnte. Das Auf- und Niederschwanlen der
^almenblätter. welches dadurch entstand, war zu deut-
^H bemerkbar, als dass dasselbe Herrn von Laubrac,
W e r ihr mit dem Gesichte gerade zugewandt stand,
^lte entgehe können.
s^ ' A l i ! ' stich er aus und seine Augen richteten
9^ forschend auf die Stelle, an welche die stille
^U'cherin stand. Die Blicke der anderen folgten der
^U ln i g des seinen. Geneuiöue blieb nichts anderes
C , ^ ' als sich bemerkbar zu machkl, und hervorzutreten,
llber ?-" bies mit der ihr eigenen, natürlichen Würde,
h»:/ W konnte es nicht verhindern, dass ihr Antlitz
v e r g l ü h t e .
l t e V i l ' ^ ' wir waren nicht allein!» sprach Comtesse

"e. ihren Fächer in lebhafte Bewegung setzend. «Das

ahnte ich nicht!» Die Worte wurden im Tone größter
Nonchalance gesprochen, der Blick aber. welcher Gene-
vieoe traf. war der des bittersten Hasses, der das junge
Mädchen erbeben ließ. Albert hatte sich Genevieoe voll
uud ganz vertraut; sie wusste alles, was ihn betraf,
und dies war das Mädchen, welches er liebte! Emen
Abgrund sah sie zu ihren Füßen sich aufthun.

«Herr von Laubrac, Ihren Arm!»
Die Worte weckten sie aus ihrer Betäubung, in

der sie sich befand. Wie durch einen Sch eier fah sie
noch einmal die Augen Mi le ' s auf sich gerichtet. m,t
demselben dämonischen Ausdruck wie vorhin, denn sie
hasste, ohne sie zu keimen, diejenige, welche ihr Ge-
spräch mit Laubrac belauscht haben musste, und mit emer
hochmüthigen Kopfbewegilnq schritt sie am Arm ihres
Cavaliers an dem zur Seite tretenden juugen Mann,
den Herr von Laubrac als den Baron von Bitwise
bezeichnet hatte, vorüber und aus dem Gemach hinaus.

Allein standen sich jetzt die beiden Menschen ge.
genüber. die eine furchtbare Lebenstragödie bereits ein»
mal zusammengeführt und unlösbar aneinander ge-
kettet hatte.

Geneuieve war die erste, die Worte fand. Auf den
jungen Mann zueilend, streckte sie ihm die Hand ent.
gegen und sprach ungezwung-',,:

«Ich freue mich. Sie wiedersehen zu dürfen, mein
Herr. Mein Vater weiß alles. Ich sagte es chm. ich
musste es; er weih. was ich Ihnen zu danken habe.
und hat lebhaft bedauert, dass ihm keine Gelegenheit
geboten ward. seiner warmen Anerkennung für Ihre edle
That Ausdruck zu verleihen. Oc wird sich glücklich

schätzen, heute dieser Pflicht nachkommen zu können.
Darf ich Sie ihm vorstellen?»

Verboise verneigte sich und reichte Venevieoe den
Arm; für den Moment hatte sie Ce'cile und was sie
gehört, vergessen, und sie sah nicht den Blick intensiven
Hasses, den jene ihr nachsandte, während sie an der
Seite des Mannes, den sie nun als den Varon von
Verboise kannte, den Saal durchschritt. M i t bewegter
Stimme stellte Genevieve ihren großmüthigen Retter
dem Vater vor. Herr Lionnett fafste dessen Hände und
schüttelte sie mit Wärme.

«Ich segne den Zufal l , der mir ermöglicht. Ihnen
all das zu sagen, was ich auf dem Herzen habe. Ohne
Ihre Dazwischenkunft wäre mein armes Kind zweifel»
los Valoren gewesen. Wir werden b'ide niemals ver-
gessen, was Sie für uns gethan haben!»

«Sie beschämen mich, mein Herr! Ich unterlieh
nur das nicht, was jeder Ehrenmann an meiner Stelle
auch gethan haben würde. Gehen wir über die Sache
hinweg und sprechen wir von dem schönen Feste,
welches unser verehrter Gastgeber veranstaltet hat.»

«Sie sind zn bescheiden. Das Fest ist allerdings
prachtvoll, und man muss eben ein Üancastan sein, um
solchen Luxus an den Tag legen zu können.»

«Ja. er ist außerordentlich reich, und es gibt fast
keine größere Stadt auf Erden, in welcher er nicht Ge-
schäftsverbindungen hätte. Während eines Aufenthaltes
in Mailand war ich in der Lage, ihm einen wesentlichen
Dienst zu erweisen, und seither hat er mich öfter be-
auftragt, seine Interessen zu wahren.»

«Sie reisen viel?»
(Fortsetzung solgt.)
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Provinz Mailand die Hühnercholera in so heftiger Form,
dass Hunderte, ja Tausende von Hühnern an dieser Krank-
heit zugrunde gehen; in einigen Gehöften und Dörfern
ist der gesammte Hühnerstand vernichtet.

— ( W i e d e r e in S teckb r ie f gegen M a r k -
b r e i t e r . ) Gegen den gewesenen Wiener Advocate«
Dr. M a r l b r e i t e r , welcher bekanntlich «europamüde»
wurde, ist vom k. l. Landesgerichte in Strafsachen ein
neuerlicher Steckbrief erlassen worden, wcil sich der Flüch-
tige, wie nunmehr constatiert ist, auch der Wechselsäl»
schung schuldig gemacht hat.

— ( G r o ß e r V r a n d . ) Der Ort Myslye in
Oberungarn ist fast vollständig niedergebrannt. Von 200
Wohnhäusern wurden nur sieben gerettet. Ein Mann ver«
brannte, elf Personen wurdrn schwer verletzt, mehrere
Personen werden vermisst. Unter der Bevölkerung herrscht
das größte Elend.

— (Wa l f i s ch j agd . ) Ein harpunierter Walfisch
hat nach einer Meldung aus der norwegischen Hafen-
stadt Bergen jüngst einem Fangdamftfschiffe ein Loch in
die Seite gestoßen, so dass das Schiff sank. Die Besatzung
wurde gerettet.

— (Nach der Hochzeit.)Schwiegervater: «Weiht
du, lieber Sohn, du hast mir das beste Hühnchen aus
dem Korbe genommen.»—Schwiegersohn: «Ich wünschte,
Sie hätten sich das Hühnchen bchalten und mir den Korb
gegeben!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r neue G a r d e - C a p i t ä n . ) Wie man

uns aus Wien meldet, hat Se. Majestät der Kaiser den
EapitäN'Lieutenant der k. und k. ersten Arcieren-Leibgarde,
F M L . Josef Prinzen zu Windisch-Graeh, zum Capilän
dieser Leibgarde ernannt. Wie bekannt, war bisher der
vor kurzem verblichene General der Caoallerie Alexander
Freiherr von Koller Capitän der Arcieren«Leibgarde.
F M L . Josef Prinz zu Windisch-Graetz ist geheimer Rath,
Kämmerer und Inhaber des Husaren-Regiments Nr. 11 .

— ( Z u r R e i s e s a i s o n . ) Voraussichtlich
wird sich heuer sowie alljährlich der Fall wiederholen,
dass bei dem empfindlichen Mangel an Unterkünften
in Laibach während der Reisesaison viele der ankommen-
den Fremden keine Unterkunft finden werden, weil die
Unzahl der vorhandenen Hotels und Gasthöfe viel zu
gering und im Verhältnisse zu den benachbarten Städten
Kl«genfurt, Villach, Marburg u. s. w. eine verschwindend
kleine ist. Um nun den Fremdenverkehr nicht gänzlich
von Laibach abzulenken, wäre es wünschenswert, wenn
die Besitzer von verfügbaren Prioatwohnungen, beziehungs-
weise Zimmern, solche bei den Bahnhof- und Hotels«
Portieren bekanntgeben möchten, um vortommendenfalls
solche Fremde, welche in den Hotels keine Unterkunft
finden, in Privatquartieren unterbringen zu können.

— ( N e u e D i e n e r - U n i f o r m . ) Wie bereits
gemeldet, bekommen die Amtsdiener der Gerichtshöfe eine
neue Uniform. Das k. l. Justizministerium hat in diesem
Sinne folgende Verordnung an alle Gerichtshöfe erlassen:
Die bei den Oberlandesgerichten, Bezirksgerichten und Ge»
richtshöfen angestellten Diener haben die Amtstleidung im
inneren und äußeren Dienste stets zu tragen. Diese Amts-
lleidung besteht für alle Dienerlategorien, mit Ausschluss
der Rathsdiener, aus einem Gehrock mit kurzen Schössen,
Umschlagkragen und zwei Reihen gelber Adlerknöpfe aus
Meta l l ; einem Beinkleid, dann einer bis zum Halse ge-
schlossenen Weste mit niederem Stehkragen und einer Reihe
Knöpfe aus Bein; aus einem Winlerpaletot mit Dra-
goner; veilchenblauem Vorstoße am Umfchlagkragen und
zwci Reihen gelber Adlerlnöpfe aus Meta l l ; alle diefe
Stücke aus dunkel mohrengrauem Tuche; endlich aus einer
Gchirmkappe von schwarzem Tuche mit schwarzgelber Woll-
schnur und gleicher Adlerrosette. Die Amtslleidung der
Rathsdiener besteht aus obigen Stücken, jedoch haben
Gehrock und Weste schwarze Tuchknöpfe und sind sowie
das Beinkleid aus schwarzem Tuche. Die Tragdauer für
Rock und Weste der Rathsdiener ist auf ein Jahr, für
jene der übrigen Diener auf zwei Jahre, für Beinkleid
und Schirmkappe auf ein Jahr und für den Winter«
Paletot auf drei Jahre festgesetzt. Die auf ein Jahr er«
folgten Livr^estücke müssen durch drei Monate, die für
die zweijährige Dauer bestimmten sechs Monate und
der Winterpaletot durch neun Monate getragen sein, um
Eigenthum des damit betheilten Dieners zu werden.

— ( D i e « S c h n e e b a l l e n » « S u b s c r i p t i o n . )
Wir erhalten folgende Zuschrift: Die «Schneebällen»»
Subscription, auch unter dem Namen «Lawinen»»Sub-
scription bekannt, welche ein hiesiger Kunstfreund zur
Bildung eines Unterstützungsfondes der deutschen Thea-
tervorstellungen in Laibach in Scene gesetzt hat, dürste
zwar die theoretisch und mathematisch im voraus be-
rechneten Erfolg nicht erzielen, weil viele Empfänger der
Subscriplionszettel dieselben nicht weiter schickten oder weil
die letzteren auf ihrem Retourwege ebenfalls irgendwo
liegen blieben. Aber trotzdem der Mechanismus der La-
winenbewegung wegen der großen Indolenz im Publicum
nicht klappte und die Lawine eigentlich gar nie recht ins
Rollen lam, so beginnen doch bereits, wenn gleich kleine,
finanzielle Erfolge sich zu zeigen. E« ergeht daher an
alle Empfänger solcher Subscriptionszettel das Ersuchen,

es möge jeder seinen Nachmann schriftlich ober mündlich
an seine Aufgabe erinnern, den Zettel mit dem Ertrag«
nisse beschwert, an ihn retour zu senden — kurz, es möge
jeder für sich den Gang der Subscription möglichst genau
verfolgen. Verlauft dieser Appell nicht ungehört, so ist
nicht zu zweifeln, dass ein namhaftes finanzielles Er-
gebnis die Bemühungen krönen wird.

— ( Z w e i Ochsen ü b e r f a h r e n . ) A ls der
Triester Schnellzug Dienstag vormittags zwischen Pre-
stranel und Adelsberg aus einer Curve durch den Ein-
schnitt rollte, sah der Maschinenführer unmittelbar vor
sich zwei Ochsen vom Weideplatz aus auf den Bahnkörper
treten. Der Mann setzte augenblicklich die Vacuumbremse
in Bewegung, doch war die Distanz zu kurz, die Thiere
wurden überfahren. Glücklicherweise verlief diese Dampf-
schlachtung ohne Entgleisung. Um die Locomotive wieder
in Function zu bringen, musste das Personale die Fleisch-
lheile mit Messern aus dem Mechanismus geradezu her-
ausschneiden. M i t einer halbstündigen Verspätung setzte
der Schnellzug sodann die Fahrt nach Wien weiter fort.

— ( G e n e r a l st a b s r e i s e nach P o l a . ) Vom
18. bis 24. d. M . wird der Generalstab unter Person«
licher Leitung Sr . Excellenz des Chefs des Generalstabes,
F Z M . Freiherrn von Beck, in Pola verweilen. Dieses
Reiseziel steht, wie dem «Armeeblatte» geschrieben wird,
mit dem Ausbau der Befestigungsarbeiten gegen Fasana
zn in Verbindung, welche unsere Scefestung gegen einen
Landangriff besser als bisher schützen würden. Da dieser
Ausbau eventuell eine Auslage von zehn Mill ionen er-
fordern könnte, wird die Nothwendigkeit desselben mit
aller Sorgfalt erwogen werden.

— ( C o n c e r t i n d e r R e d o u t e . ) DaS von der
Pianistin Fräulein Natalie P i t i p y im landschaftlichen
Redoutensaale gestern abends veranstaltete Concert be-
stätigte die ehrenvolle Kritik, die den bisherigen Leistungen
der jugendlichen Künstlerin zutheil geworden ist. Aller-
dings überwiegt noch die Freude an dem rein Technischen,
wie dies zumeist beim Beginn der künstlerischen Laufbahn
zu sein pflegt und es war demnach auch das Programm
zusammengestellt. Zwei Liszt'sche Phantasien über Opern-
themata, Wieniawsti's «Valgo äo (,'aneort», Raffs <1'o1k.i
äo la Loins» sind Compositionen, die allerdings eine be»
deutende Technik, Kraft und Ausdauer erfordern, die
jedoch, in einem Concerte in rascher Folge gespielt, den
Zuhörer abspannen und übersättigen. Eine wahre Er«
quickung boten daher die «Variation» 8«ri«u863» von
Mendelssohn, durch deren Vortrag die Concertistin be,vies,
dass ihr auch die geistvolle Wiedergabe classischer Com-
positionen eigen ist. Hoffentlich werden bei künftigen Pro-
ductionen die Classiker reicher bedacht, die rein technische»
Bravourstücke jedoch in den Hintergrund treten. Wie Eingangs
angedeutet, wurden benannte Paradc-Clavierstücke von der
Concertistin mit brillanter Technik und Kraft wiedergegeben.
Dass es dem jugendlich »feurigen Temperamente noch an
der nöthigen Mäßigung gebricht und der allzu ausgedehnte
Gebrauch des Pedals das Spiel stellenweise verschwommen
erscheinen ließ, wollen wir nicht allzuhart beurtheilen.
Es sind dies Fehler, die verschwinden, sobald die R»ise
der Zeit die nöthige Ruhe und Sicherheit bringt. Fräu-
lein D a n e s bot in zwei Arien in gewohnter Wrise
vorzüglich,: Leistungen. Das Concert war leider sehr
schwach besucht. Pas kleine, jedoch sehr distinguierte
Publicum zollte den Vorträgen der Concertistin reichen
Beifall. -lau.

— ( D i e A r m e n b ü c h e r . ) Se. Excellenz der
Minister für Cultus und Unterricht hat in einem jüngst
erschienenen Erlasse die Landesschulbehörden angewiesen,
eine besondere Vorschrift inbetreff deS Vorganges, welcher
bei Zuwendung von Armenbüchern an Volksschulen seitens
des Privat-Schulbücherverlages einzuhalten ist, zu erlassen,
wobei als Grundsatz festzuhalten sein wi rd , dass die
Schulleiter und Lehrer keinen diesbezüglichen Verkehr zu
pflegen haben, sondern dass die Zuwendung solcher Ge-
schenke durch die Bezirks- oder Landesschulbehörden zu
bewerkstelligen ist. — Durch diesen Erlass werden
hoffentlich die Uebelstände, welche hie und da bezüglich
der Zuwendung der Armenbücher bestehen, beseitigt werden.

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Der letzte
Vereinsabend des laufenden Schuljahres war sehr gut
besucht. Metzners Rechenaufgaben-Apparat wurde als ein
äußerst verwendbares Lehrmittel anerkannt, und Hirts
prächtige «Geographische Vildertafeln» fanden verdienten
Beifall. Wenn es das Wetter gestattet, werden Mitglieder
und Gäste einen der nächsten Sonntage zu einem kleinen
Ausfluge nach Görtschach benutzen.

— ( G e m e i n d e w ä h l i n Üees.,) Bei der
! Neuwahl des Gememdevorsiandes der Ortsgemeinde Lees
im politischen Bezirke Radmannsdorf wurden gewählt, und
zwar: zum Gemeindevorsteher Anton Mersol von Hrasche,

! zu Gemeinderäthen Johann Gogala von Hrasche, Josef
Mulrj von Studencic, Franz Vovl von Hrasche und
Richard Schrey von Lees.

! — (He imische L i t e r a t u r . ) Correspondent
^ Professor W a l l n e r in Laibach übersendete zwei Sepa-
ratabdrücke seiner Aufsätze über die «Laibacher Maü'r und
Bildhauer im 17. und 18. Jahrhundert», ferner über
die «Archwalische Nachlese in La»dsw,ß und Sitich» für
die Bibliothek der Centralcommissioi, für Kunst« und
historische Dexkinale, wofür ihm gedankt wurde.

— ( E l e k t r i s c h e Be leuch tung i n Por-
ts ch a ch.) Der kärntnerische Curort Pürtschach erhält nun
auch die elektrische Beleuchtung. Die elektrischen Beleuch'
tungs Anlagen werden von der Wiener Firma Kr eine'
n e h l y eingeführt und durch einen Maschinentechniler in
Betrieb gehalten werden.

— (Geb ii r e n ä q u i v a l e n t . ) Das k. k. Finanz»
Ministerium hat einen Erlass hinausgegeben, welcher b»e
Einbekennung des dem Gebürenäqmvalente unterliegen«
den Vermögens, dann die Bemessung und Entrichtung
dieser Abgabe für das Decennium 1691 bis 1900
regelt. ^

Ueuefte Post̂  ^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 19. Juni. Der Statthalter von Tirol.
Baron Widmann, wurde über eigenes Ansuchen aus
Gesnndh'itsriicksichten unter Verleihung des Comthur«
krcuzes des Franz - Josef. Ordens in den Ruhestand
versetzt.

Krakau, 19. Juni. Eine Deputation begibt sich
demnächst nach Par is , um die Asche des polnischen
Dichtes Adam Mickiewicz (der 1855 während des
Krim-Krieges in Constantinopel starb und in Mont«
inorency bei Paris beigesetzt wurde) in Empfang zu
und nach Krakau zu überführen. Die feierlich«' Be-
stattung Mick>ewicz' in der Schlosikirche aus dem Wawel
findet definitiv am 30. Juni statt.

Valencia, 19. Juni. Die spanischen Mittelmeer-
häfen werden als choleraverdächtig erklärt werden.
Ueberwachungs - Maßregeln längs der Landesgrenze
wurden getroffen. Noch einige verdächtige Trkrantungs"
fälle sind in Puebla Montichelvo vorgekommen, aber
die Epidemie scheint abzunehmen.

Belgrad, 19. Juni. Die Blätter melden: Zo"'
director Kosta Stefanovic begab sich nach Budapest
behufs Rücksprache mit den ungarischen Behörden.

Zanzibar, 19. Juni. Nach der erfolgten Besetzung
um, Lindi und Milindani durch die deutsche Schuhtruppe
find dort wieder Karawanen aus dem Innern ein»
getroffen und alle flüchtigen Einwohner zurückgekehrt-

Angelommeue Fremde.
Am 18, Juni.

Hotel Stadt Wien. Schwarz, Hock, Valler, Verner, SmederN«,
Blas, Vinzl, Kaufleute, Wien. — Kremer, Ritter und <3pA
Wien. — Kämmerer und N>My, Kaufleute, Brunn. -- ^ !"
und Mayerhofer, Graz. — Korus, Pottendorf. — 3>'^
Kaufmann, Dombouar. - Velleda, Fabrikant, Sternberg. ""
Wurstl, Esser. — Furzani, Procurist, Steiuach.

Hotel ^lcfliut. Emil Colrrus v. Goldern, Haufttmami, Wien. ^
Gaudes, Monteur, Turin. — ZclM). l. l. Polizci.CulmnM'
Trieft. — Tissin, Wien. — Trapper, Assling. — Klemeni>'
Villach. — Vendrem. Trieft. — Beck, Agram. — Ha"A
Reisender, Budapest. — Dr. «ulesch, Ncumarlll. — Wew
wurm, Vudweiö. — Dominil, Krunau. — Ogorevc, RüdoM
wert.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Fehl, Assling. - Vrezic, Lehr".
Arch. — Odsei. Wachmann. Villach. — Ierman. Ste""
einnehmrr, Idria. — Brenlouic, Iujen.

Hotel Slidbabnhof. Lnlas. Coutrolor, und Weis;. Reisend"'
Wien. — Voit, Opernscwaer. Koburg, — Vrolot, O e M ^

Verstorbene.
I n , S p i t a l e : . .„

Den I 7. J u n i . Maria Legat, Waise, 11 I-, Tub"
culose. ^.

Wolkswirtschastliches.
Lailiach, 1«. Juni. Auf dem heutigen Markte sl'ld e M ' ^

ne„: 6 Waaen mit Getreide, 12 Massen mit Heu und » ' " " '
i 20 Wagen und 8 Schiffe mit Holz (40 Klafter),
, Lurchschnit ts-Preise.

I'M,.. lit,, 5,. ^M't,. « ^
si,,lr, »,/,",V. ff. , lr. ^!^.'

W.'izr» pr. Heltolit, 6 82 ? 41 Butter pr. Kilo . . — 70 -^ ^
Korn » 5 3« 5 72 Eier ftr. Stück . . - ^ "-
Verste . 5 4 b 28 Milch pr. Uiter . . — ^ ^ ^.
Ha^r ' 3 41 3 57! Rindfleisch pr. Kilo — 5 9 ^ ^
Halbsrucht . 6,—Kalbfleisch » — 5 4 ^ ^
Heiden » 5 20 6 27 Tchwcinefleisch » — 6 4 ^ " ^
Hirse ' 5 20 4 41 Schöpsenfleisch » — 4 0 ^ ^ .
Kuluruz » 4 «7 4 81 Hähndel pr. Stück - 40 -^ ^
Erdäpsel 100 Kill) 4 36 Tauben » ^ ^ ^ ^
Uinsen Pr. Hellolit n heu pr. M.-lltr. . 1 ̂  ^ ^
Erbsen » 16 Stroh » . - 186 ^
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr. ^
Riüdsschmalz Kill) - 90 Klafter 6 4 0 ^ ' ^
Schweineschmalz, - 70 — waches, » ^ ^" ^ ^
Speck, frisch, » - K0 Wein,rl)tl).,100üit. ^"

— aeräuch-rl ' — 70 — weis;«. » ' ^

Lottozichmlgell vom ! 8. Juni.
P r a g : 18 26 11 6 51. ^

Meteorologische ÄcolmchtmllM iu^a i l i ach^^
!— ,̂«

° ° i ftß ft «»« k^
Z 5>2 L " ^ I " """b be« Hlmme» Z Lß

?U, Mq M ' i j ' 17^2 ' NO. schwach , bewMt 5-00
19 2 . N.' 736 9 23 8 SW. schwach liewol Rege"

9 . Ab. i 736 0 16 8 SW. schwach l'euMt ^
TaMbcr wechselnd bewölkt, abends gerinaer ^ 1 « ' , ' . ^

Gewitter mit Regen. — Das Tagesmittel der Temperatur
um 0 8" über dem Normale. __^__———

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i t .
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Course an der Wiener Dorse vom 19. J u n i 1890. «ach dem 0^°«» ««ur«̂ ««.
Veld Ware

Ctaats-Anleben.
i°/« einheitliche Rente in Noten 88 50 5»"?l>
kilberrente 8905 89 25
l8k>4er 4°/„ ktaat«l°<e , »50 st. 183 — 1»»«"
l»«0er 5"/„ » ganze 500 fi. 1398513975
>»eUtl » . Fimstel 100 fl. 144 50 145'KO
>NK4« Etaatelose . . 100 fl, 17g bl< 177'—
, ' » . , b«st, I7ß - 176'KN
'°/»l>°M.'P<dbl. ^ 1»0 fl. , , «g-«5 1KH-L5

^/» Vest, Voldrenl«, steuersrei , I s9 l0<«9 4"
"Nerr. Noienrenle, steuerfrei . i » i 8l> 1^1 4^

lllarantierle «lsendabn»
b<l>«l^Utrs<l>relbnn»tn.

^'subethbalin in G, stencr^ei 1,8 80 «i?<n
2"nz'I°!rph.«nl,ü in Silber , , , 4 7 " 1 , s , -
«oil l i lbrry^ B a w in Silber ,<,z kl, - - -
«l'Iabelbblllin üoc ft, LV i , . , 889— «4« —
°"li> Lin, Vüdwri« !i!'0 fl. «. W. 220— 229 -
"No Ea!zb,?<rol Ü0» fl. ö. M . 212 —
t.!!llbellibllli!, ,ür «00 Mar l . 11„ b<><,< —
"ttv w i ^ , „ Viar l 4"/„. . . i , e k " i , 7 -
3l°n^I°,e^.»ahn Em. 1884 . »? 8« «8 -
" " « i h ^ ^ , Ual», »M«N. 1884 98- 96 75

I I "° vapieirente 5°/„ . . . ^» 40 99 NO
""« <t!srnb..«nl.12Nst.».«j.S. 118 8" 117 4<>
l, ^ c-, cnmul. Lli i l le , . 96 «o »6 9"
d ! ^llba!,,!,PliorItllten . . — — — —
5° « '°° '»0 l ' I !aa l . v . J . 187« 113 50 114—
«„ ?"""hem.?Ibl.°Ob. 100st. -.-> — -
. ° «ran,. «,„! t» 100 st. 0. W. ,8« ?5 189 »b
t i ! . '^».b" ' ' î  zo fi.ö. W. izß s .n^n—
"'»'«».»t!l>!e 4" , 100 st. 1l!'/ bl> 1«8—

Gelb war?
Grundtntl.-Olilinalwnen

(für ln« N «M.) .
5"/i> «al<z,Iche 1N4'-. 104 ?l>
5°/„ mübrilche ilig.zn — —
5"/« Krain imd »astenlant, , . ^ . ^ , —>-.
b°/„ nicdsrüstrrrelchilchf , , , i<,«-_ —>—
5°/„ stelrüchc _ . „ - - -
ü°/, troatifch? und slavonische . i„4>__ INK »0
5°/» siebcnbürgilche . . . . _ _ _ — —
b°/<> lsmejrr Vannt , . . . ^ . _ . —-—
5"/„ «»«arilll»- 8g,y «9 ?»

Andere öfscntl. Anlehen.
Dona»!'Neu.-Lojc 5°/n 10U fi. . iz,>— 1l» —

d»o, llnlelhe 1878 . . ion — in? —
Nnlchrn der Stadt Gör, . . 11 <v— — -
Nniehoi b, EtndifemslMl' Wien ,o5 2« <N« 20
Pran!.'?lnl. d. slabtgem. Wien 14» 5,, ,49 __
Vör,,,i>>a» «>!>cli,li verl»«, 5°/„ Zg hy g9,__

Pflllldliricse
(für 10» st.).

«odemr. allg. «fl. 4°/^ V, , . ,17-— Hg —
d>° » < ' , , " / » . . 101 10 101 K0
dto, » 4°„ . . . W 3^ "88^
dll,, Plam. Lchuldverlchr. s°/, >N8 2!i 1<»8 7^

t^f t . ^ypolhelendanl I0j, ül1°/, i n , ,5 i „« 25
Oeft. uüu. Bunl veil. 4>/,«/„ . ,u i 2N l«»1 5>

°etlo » 4"/^ . . ,0« 20 1NN'8'>
dülto bojühl. » 4°/„ . . ION Lb 10«'8<>

Priolitiits-Obltgutionen
(fui KW ft.),

fteid!»a>,dl Noidlillhii ltm. 188« lau-za 1<!0 8ft
!, nlizllcht Kai 1 ° ^>ll>>v!g Bah»

ltm. l«5l »«« fl. lv. 4>,,",„ . 100 — 100 IN

Held Ware
Oesterr. NordweNbaw' , , . 107 2« 10?'80
Ttnatsbabn 198 75 — —
Badbllhn K 3"/u ,58-75 158 50

» b ü°/<, 1»17» 12» 2».
Una..aal<z. Vabn 103 7» 101 30

Diverse Lose

Lreditlosc 100 fi 185 b« 18« 2^
«llarh-Lolr 40 st 57 5<, 58 25
4"/« Doüon-Dampfsch. 10« fl. , I 2 V . ' 2 8 -
Lllibacher Plüm,-Mnlet,, »0 ft, ,,.»5 23 -
Olenrr Lose 40 fi _ _ _ . . .
PaIffy°L°se 4« fl 57. . . 5 7 , ^
Notben Nreuz, «st. Ves. v., »0 fi, jg gy 191„
Nudolph-Lose 10 st ,9 ü„ z ,̂̂ ,>
Salm<l!°se 40 fi 82 — «2^0
Sl..Ven°i«.L°le 40 fi. . . , ^ 7 5 «27^
WalbsteiN'Lose »0 fl g9 7z 40 75
Windlsch.VrHH-Lose 20 fi. . . ^ . . . ^ :>0
«ew.-Tch. d.3°/n Priim,.Schuld.

versch d. Vodencreditanslalt z^ ̂ . 2« —

Van!. Actien
(per Htucl),

«ngIl,.Oest, «anl »00 st, « 0 ^ », ,61 7b »52 25
Uanlvercin, Wi>'»el KW f!, . , ,«<> — i2» t>0
«bncr.'Änst. üst. ll0U fl. O. 4U»/,,»8l'— <»2
<ildt..Llnst, f. Hand, u, « . 16Ufi. 8,'«-3<> »«« 80
CrcdNbanl, «llg. u»g. !<ou ft, , 840— »41 —
DcpoNlcnoaul, ÄUg. »uu ft, , 80!''— «01 —
ltecl»npl!><t>ej,,Ndll)sl. d(,<> sl. , l»8t'— b»l» —
Gtru- u. «ialjenv., lllllencr X0U st. lllU'— »l» —

Veld Ware
bvvotlieknh., «N. »Nil N. 25<V« <l. S9'25 7<1 —
Länderbant, «ft. »W fl, <l>. . . 230 b,> 23» -
O,sterr..ung»r. Vanl SON ft. . See» - »S3
Uxiünbanl 200 ft L43'?5 844 «5
»crl,hr«oanl. M « . l40 fi. , , 158 »0 160—

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Ltücl).

NlbrechtVahü 200 fl. Ellber . 7 5 - . 7^50
Nlsüld-ssiumlln, Vahn i!00fi. O, zo< 50 u<>«'5"
Nöhm. Nordbllhn 150 fl. . . , «11 — «13 —

» Weslbahn 200 st. . . . 340-50 841 5s»
Vuschtiehraber <tis. 500 fl. « M 1145 11 ">0

Kto. (!<t, L,)800f l . « 1 — 453 —
Donau«Dampfschifffahrt. Ge,,

Oesterr. 500 st. « M . . . 349 851 —
Dräu-««!, l«.'Db,°Z.) 200 fl, V 19s zo 200 —
DulMobenl!, ltis.-Ä. «00 fi. «2, —-— — - -
sserd<nanb«!-Nor0b. 1000 st, CM z?7l» 277^
Val. Tarl-^ubw.-V. !l00 fl. Cv l 2N0'— 2»n 50
llemb.' Izernow, - Iassy > Vilen»

blltn,°«elellsch. »00 fi. 3. . 281 — '32 —
ljloyb,0ft,'unn..tr!eft500st.!l>l« ,40 — 34^ —
Oesterr, siurdwestb, l̂X» st. Zild «„8 — 2<0 -

Kto. (lit, t l ) »0l» st. V. «««?<> 229 » >
Pl l lg-Dut" «tiseno. 150 fi. si lb 78 l>ui 74 ">0
Ltallilciftnbal,» ^00 fi. Kilbci 228 5ü'2«9 «^
Oildbahil 20« st, Lilber , . i?8'— 188 °>0
Eub-NorddVcrb. Ä.!l00st,!lM ,74 — ,75- —
l iamway He1,.,>l!jr.,170ll.ü, >lU 220 7 i »»2 «^

» »rue >Äi., Pilocitäl?
»lctien lou fi 97 — 9 « . .

Unl>.>«»liz, <lsenb.2UU tl, Hllber lS4 75 l95 75

Veld V«re
Una, Norbottblltm 200 fl, Tilbel l»« b« «e? —
Ung.Wtstb,s«»»b-»ra,)z00ff,s i « z . . l9b 50

Zndustrle-Actlen
(per Ttllck).

Nlluqes,, «llz, Oest, 100 st. . 80 — 84 —
Ecwbier «ilen» uno V<»hl»Inb.

ln Äien lNN il « l — 86 —
tilcnbahnm-Ueihz,, erste, 80 f l . 9 5 — 98 —
«Elbemühl». Vllpierf. u. s .>«. « <̂» 5b!io
^leflaaer Orauerei l00 fl. . . »«-5s, «8'5O
Viontan»Gesell., östrrr.-alvine 98 75 99 > i
Zragrr Vilen«Ino,»Ges, 20« fl, 4,0 — 4 1 —
sll ln l l» lar j , Vtelnloylen »0 N. 460 - 463 —
»Kchlüglmühl», Papier<. »00 st. ,99 . ^
«Llenrermühl»,Papiers.u,N.»«t. 121 — l««-—
Trlsll l l« »ohlcnill.-Ges. 70 fl. , 145 s,o 14« —
Naffens.-« ,Oeft,ln l3!en I'X»ft. 4?!»- 4 7 , —
Wll«gon-Le!l,2üft.. «llz, in Pest

»0 fl 87 — ?« . .
Wr. Äaugesellschllft 100 fi. . . 74 — 7« .»
MenerbergtrZlezel'ActilN'Ges. 173 5? l?« —

Devisen.
Oeutsche Pl«,r »? 5„ »7 «z
London «17 l v , l?3l»
vari» « b»^ 4» ü?,

saluten.
Ducalen i-5» z>58
lio.Francz'Ttückt 9 81 . » , » .
Deutsche «elch«b!>nlnottn . i ? »>», »7 »s
^apier.iliubel l »5,. l S4«
Hlllllenlsche «anlnoten (100 L.) 4« »^ 4« »z


